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einem ihrer Korreſpondenten mitgetheilt: 

Die Loire⸗Armee ift nach allen Richtungen hin ver⸗ 
ſprengt, 10,000 Gefangene gemacht, 77 Geſchütze ſowie 
einige (4) armirte Dampfſchiffe und eine große Anzahl Mi⸗ 
litär⸗Equipagen genommen. (Stehe Wiesbaden.) 

(Bereits als Extrablatt veröffentlicht.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Bern, 6. Dezbr. Ein Telegramm des Berner „Bund“ 
aus Pruntrout vom 5. Dezember meldet ein ſiegreiches Gefecht 
der Preußen mit Franktireurs bei Montbeliard. Delle wurde 
abermals von den Preußen beſetzt. Bei Belfort lebhafle Kar 
nonade. 


(Vorſtehende Depeſche widerholen wir, weil fie nicht in allen Exemplaren 
der geſtrigen Ausgabe Aufnahme gefunden hat.) 


Wiesbaden, 6. Dez. Ein Telegramm Sr k. H. 
des Prinzen Karl an ſeine hier zum Kurgebrauche an⸗ 
weſende Gemahlin meldet: Verſailles, 6. Dezember. 
Nachträgliches über Fritz Karls Sieg bei Orleans: 
77 Geſchütze, Unzahl Militär-Equipagen, 4 armirte 
Dampfſchiffe genommen, 10,000 Gefangene gemacht, die 
Loire⸗Armee in alle Richtungen verſprengt. 

Schwerin, 6. Dez. Die Großherzogin » Mutter hal fol⸗ 
gendes Telegramm von Sr. Maj. dem Könige von Preußen er⸗ 


alten: 
’ Berfatlles, 5 Dez. Dein Sohn hat in drei Tagen drei Siege er- 
fochten, am 2. bei Bazoches, und hat 12 Kanonen genommen, am 3. bet 


Chevilly und 3 Kanonen genommen und am 4. nördlich und weſtlich von 


Orleans, wo Tresckow 3 Dörfer ſtürmte, 22 Geſchütze nahm und 5000 
Gefangene machte. Wie freue ich mich für Fritz. Am g. und 4. focht 
leichz itig Fritz und Catl's Armee vor und im Walde von Orleans und 
te Manſtein geſtern Abend die Vorſtadt St. Jean von Deleans und 
befeßte in der Nacht noch die Stadt. Ein ſehr wichtiges und glorreiches 
@ Die Verluſte nicht übermäßig. Hier hatten wir vor Vincennes 
drei ſehr blutige Gefechte mit abwechſelndem Nehmen und Verlieren von 
Dörfern, bis der Feind geſtern unangefodten völlig wir ms großen Ber- 
luſten bei uns, namentlich des 2. Urmeccorps und der Wärttemberger, die 
beldenmütbig kämpften und viel verloren; die Sachſen hatten geringeren 
Verluſt. Der beabſichtigte Durchbruch nach Orleans vollſtändig vereitelt. 
Tas Alles hoͤchſt wichtig. „Wildelm. 
Der regierenden Frau Großherzogin find von ihrem Gemahl 
folgende Telegramme zugegangen: 
1) Orleans, 5. Dez. Geſtern Vormittag gegen Orleans bis Che 
villy nur leichte Gefechte. 3000 Gefangene, 1 Ben:ral, 7 Geſchütze, 1 Mi⸗ 
teatlleufe Unfer Verluſt bedeutend, namentlich mecklenburgiſch: Truppen. 
2) Orleans, 5. Dez. Giſtern Nacht 12 Uhr nach mehrfachen glüdligen 
Gefechten hier eingerückt, die andern Armeecorps erſt heute, 18 Geſchüge 
genommen, 4000 Gefangene gemacht. Schöne Stavalleriegefechte. Mo gen 
Friedrich Franz. 


weiter. 
Die „Mecklenb. Anzeigen“ enthalten einen Artikel, in wel⸗ 
em die Erneuerung der deutſchen Kalſerdürde in der Perſon 
des Königs Wilhelm mit berzlichſter Zuſtimmung begrüßt wird. 
München, 6. Dezbr. Dem Kriegsminiſterium iſt fol⸗ 
ende telegraphiſche Nachricht zugegangen: Verſailles, 5. Dez, 
i Uhr Mittags. Telegramm von Prinz Friedrich Karl: Orleans 
wurde noch in der Nacht von uns beſeht. Das 3. Corps hat 
9 Geſchütze und 1 Mitrailleuſe erobert. . 
Stuttgart, 6. Dezember. Ein Telegramm des Kom⸗ 
mandiren der e Diviſion, General v. Obernitz, 
an das Kriegsminiſterium meldet, der Verluſt der württem⸗ 
bergiſchen Diviſion in den Gefechten vom 30. November, 2. 
und 3. Dezember betrug 13 Offiziere und 268 Unteroffiziere 
und Mannſchaften todt, 47 Offiziere und 1345 Mannſchaften 
verwundet, 1 Offizier, 354 Mannſchaften vermißt. Der Ver⸗ 
luſt an Pferden betrug 148. Die Württemberger haben 1400 
Gefangene gemacht, darunter 34 Offiziere. (In der „N. A. 3.“ 
wird mit Bewunderung der Heldenmuth der Württemberger ge⸗ 
rühmt.) — Der „Staatsanzeiger für Württemberg“ meldet: 
Der König hat dem Vorſchlag des Königs von Baiern zu⸗ 
1 gemeinſchaftlich mit den deutſchen Fürſten bei dem 
Önig von Preußen anzuregen, daß mit Führung des Bundes 
präfidiums der Kaiſertitel verbundenwerde. Heute tft ein Adjutant 
des Königs mit einem Handſchreiben nach Verſailles abgegan- 
en. — Die Abgeordnetenwahlen ſind 200) nicht beendigt. Die 
etheiligung an denſelben war eine geringe. Mehrere Nach⸗ 
wahlen werden nöthig ſein. Die Volkspartei verlor, ſoviel 
bisher bekannt ist, 3 Bezirke an die nationale Partei, und zwar 
Beſigheim (bisheriger Abgeordneter Karl Mayer), Oehringen 
— 85 Neuffer) und Riedlingen (bisher Wollbach). Die groß⸗ 
deutſche Partei verlor 2 Bezirke 
ours, 5. Dez. (auf indirektem Wege.) Die Regierung 
veröffentlicht folgende Mittheilung: In der Nacht vom 3. zum 
4 Dezember erklärte General d’Aurelled e) für nothwendig, 
tleand zu räumen. Die Regierung war der Anſicht geweſen, 
leans zu halten, da aber General d' Aurelles dabei blieb, daß 
ien Rückzug nothwendig jet und verficherte, daß die Truppen 
Fa würden Stand halten können, ſo ließ man ihm volle 
Vetheit der Eniſchridung. Am Mittag des 4. telegraphirte 
auf uelles nach Tours, daß er feine Anficht geändert habe, und 
20, Orleans das 16 und 17. Corps dirigiet und das 18. und 
Corps zurückgerufen habe, er ſei ſelbſt in Orleans. Der 


Dreiundſiebzigſter 


Ueber den Sieg bei Orleans wird der „Pol. Ztg.“ von 


det 


age täglich exſcheinende Blatt beträgt vier ’ 
EITHER Mittwoch, 7. Dezember 


us landes an. 


Miniſter des Krieges fuhr daher geſtern Mittag 1½ Uhr nach 
Orleans ab, um ſich über die Konzentration der Truppen zu 
vergewiſſern, doch bereits um 4½ Uhr mußte der Zug vor dem 
Dorfe Li Chapelle Halt machen, weil preußiſche Kavallerie auf 


denſelben ſchoß. Gegen 9 Uhr Abends traf eine Depeſche aus 


Tours ein, welche meldete, daß ein weiteres Telegramm des 

General d'Aurelles dort eingegangen ſei, in welchem es hieße, 
der General hätte gehofft, die Räumung von Orleaus verhindern 
zu können, ſeine Aaſtrengungen ſeien jedoch erfolglos geweſen, 
uad in dieſer Nacht würde die Stadt geräumt werden, Vor 
dieſem ſchweren Entſchluſſe ſeien uaverzüglich Befehle gegeben, 
um den Rückzug der Truppen zu fihern. Gambetta kam um 


3 Uhr Norg nah Tus zurück, Ae dort folgende Depeſchen vor: 


Orleans, Monia; 5. Dezbr., Mitternacht. General Pallferes an den 
Kriegsminiſter. Der Feind verlanzt die Räumung von Orleans u ter An⸗ 
drohunz des Bombardements. Da wir die Sta dt nicht halten konnen 
babe ich die Räumung zugeſagt im Namen des Generals en chef. Die 
Mariarbatterien find vernagelt. Palver und Material vernichtet. Ein wii ⸗ 
teres Telegramm des Gene al- Sekcetars von Orleans meldet: daß die 
Stadt um Mirternaht von den Preußen beſetzt je. — Von General Au⸗ 
rilles bat die Regierung keinerlei Nachrichten. 

Tours, 5. Beramber, Abends. (Auf indirektem Wege.) 
Der Regierung ſind durch einen in Nantes niedergefallenen 
Ballon Berichte aus Paris zug⸗gangen, welche bis zum 4 d. 
Morgens reichen. Nach denſelben hatten die Preußen am 2. 
Morgens die franz. Pofitionen zwiſchen Brie und Champigny an ge⸗ 
griffen, der Kampf dauerte von 7 Uhr Morgens bis 1 Uhr Nachm. 

te Armee Ducrot bivouakirte in der Nacht vom 2. zum 3. im Gehoͤlz 
von Vincennes, und giag im Laufe des 3. über die Marne zu⸗ 
rück. Ducrot konzeatcitt feine Streltkräfte. Der Bericht Tro⸗ 
chus über die Kämpfe bei Paris meldet vom 2 d. 1 Uhr 45 
Min. Nachmittags: Die Preußen griffen bei Tagesaubruch die 
franzoͤſiſchen Pofitionen an, der Kampf dauerte mehr als 7 
Stunden. Zur Zeit, wo Trochu dieſe Depeſche abſandte, ſtand 
die Schlacht für die Franzoſen günftiz. Trochu durcheilte die 
Linien der zum Tirailliren vorgegangenen Truppen auf der 
ganzen Strecke von Champiguy bis Brie und wurde überall 
mit lebhaftem Zuruf empfangen. Der General ſpricht die Ver⸗ 
muthung aus, daß der Feind feine Offenſivbewezung wieder 
aufnehmen und daß es zu einer zweiten Schlacht kommen werde, 
welche, wle die erſte, den ganzen Tag dauern dürfte. — Wie 
das „Journal officiel“ meldet, iſt der 3, abgeſehen von einer 
kurzen Kanonade und kleinen Vorpoſtengefechten ruhig verlaufen. 
Der Tag wurde dazu verwandt, die Situation der Truppen, welche 
das ungünftige Wetter mit Gleichmuth ertru zen, mözlichft 
zu beſſern. — Außer den vorſtehenden offiziellen Nachrichten 
liegen noch anderweitige Ballon⸗Nachrichten aus Paris bis zum 
4. Abends vor. Di ſelben melden, der letzte Donnerſtag war 
der Beſtattung der Todten ſowie zur Sorge für die Verwunde⸗ 
ten gewidmet. Dem General Renault iſt der Fuß amputirt 
worden, General La Charrièſe iſt todt. Die Generale Paturet 
und Boiſſonnet find verwundet. Die Anzahl der württembergi ⸗ 
ſchen und ſächſiſchen Truppen, welche deutſche ſeits an den Kämpfen 
theilnahmen, ſchätzt der Bericht auf 100,000. Ein Bericht des 
Gen. Schmitz vom Abend des 4. meldet: Die Armee außerhalb Paris 
befindet ſich in gut gedeckter Stellung. Die Truppen ſchöpfen 
neue Kräfte aus der kurzen Ruhe, auf welche fie nach den letz⸗ 
ten harten Kämpfen vollen Anſpruch haben. — Die Regierung 
theilt amtlich mit: General Aurelles hat ſich gezwungen geſehen, 
Orleans in der vergangenen Nacht vellitändiz zu räumen. — 
Der Miniſter des Innern und des Krieges hat eine Kommiſſion 
von drei Mitgliedern eingeſetzt, um eine Unterſuchung über die 
Vorfälle, weiche die Räumung von Ocleans herbeigeführt haben, 
anzuſtellen. 

Brüſſel, 6. Dezember. Wie dem „Nord“ aus Paris 
unterm 30. November gemeldet wird, beginnen die Reſtaurants 
ihre W zu ſchließen. Die Gasbeleuchtung iſt vollſtändig 
eingeſtellt. 

5 Bern, 6. Dezember. Eilf Mitglieder des Nationalrathes 
ſtellten den Antrag, der Bundesrath ſolle ſämmtliche Akten und 
Korreſpondenzen betreffend die Handhabung der Neutralität zur 
Einſicht vorlegen. 

Florenz 5. Dez. Das Parlament iſt heute vom Könige 
in Perſon eröffnet worden. In der Thronrede heißt es: 

Mit der Eclangung Roms als Hauptſtadt Italleas, hade ich mein 
Verſpeechen erfüllt und das Unternehmen gekrönt, welches mein dochherziger 
Vater vor 25 Jahren angeſtredt hatte. Italien iſt frei und einig Von 
nun an wird es nur von uns abhängen, es groß und glüdıih zu machen. 
Während wir den Akt, welcher die Einheit Italiens vollendet, feierlich be⸗ 

ehen, befinden ſich zwei Völker, glorreiche Repräſentanten der modernen 
Sioitifation, in einem furchtbaren Kampfe. G:kaüpft an Frankreich und 
Preußen durch die Erinnerung an die jüngfen mohlihätigen Allianzen 
müſſen wie in der ſtrengſten Neutralität verharren, welche uns auch durch 
die Pflicht cuferlegt war, den Brand uicht zu vergrößern und durch 
den Wunſch, mit unſerem unparteliſchen Wo te ſtete leer die Keiegführenden 
treten zu föanen. Wir werden fortfahren dieſe Pflicht der Meaſchlichkeit und 
der Freundſchaft zu erfüllen, indem wir unſere Anſtrengungen mit denen der an 
deren neutralen Mächte verbinden, um einem Kampfe ein Ziel zu ſetzen, der 
niemals zwiſchen zwei Nationen hätte ausbrechen ſollen, deren Größe gleich 
nothwendig iſt für die Zwiliſatlon der Welt. Die öffentliche Meinung, 
welche dieſe Politik durch ihre Uuterftügung geweiht, hat wiederum gezeigt, 
daß ein freies und elnträchtiges Italien für Europa ein Clement der Drd: 
nung, der Freiheit und des Friedens it. Indem wir in Rom im Namen 
des nationalen Rechtes (iatreten, bleiben wir jetzt daſelbſt, nachdem wir uns 
ſelbſt feierlich die Verpflichtung auferlegt, die Freiheit der Kirche, die vönize 
Unabhängigkeit des päpstlichen Stuhles in der Ausübung ſeines religiöſen 
Dieuſtes und feine Beziehungen zum Katholizismus zu ſchützen. Die bevor⸗ 
ſtehen de Verlegung des Sitzes der Regierung nach Rom nöthigt uns, die 
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Mittel zu erwägen, durch welche die Verwaltung zu einer möglichſt großen 
Einfach eit zurückzuführen ift, indem wir den Gemeinden und Probinzen 
ihre eigenen Befugniſſe einräumen. 

Nachdem die Thronrede hierauf die Vorlegung mehrerer 
Geſetzentwürfe in Bezug auf die Militärreorganiſation, den 
öffentlichen Unterricht und die Finanzen verheißen, ſchloß dieſelbe 
mit folgenden Worten: 

Während Italien auf dem Wege des Fortſchritts weiter geht, hat eine 
große Schweſternation meinem Sohne dle Miſſion anvertraut, ihre Geſchicke 
u leiten. Ich bin glücklich über dieſe meiner Dynaftie und Italien erzeigte 

hre. Ich hege den Wunfch, daß Spanien durch die Loyalität des Fürſten 
und durch die Weisheit des Volkes wachſen und blühen möge. Die R 
wurde mit großen Beifallsbezeigungen aufgenommen. 

Madrid, 5. Dezember. Gestern um 11 Uhr Morgens 
fand im Palaſt Pitti zu Florenz durch die Kommiſſion der 
Kortes die feierliche Ueberreichung der Erwählungsakte des Her⸗ 
zogs von Aoſta zum Könige von Spanien ſtatt. Auf die Re⸗ 
den antworteten dem Präſidenten der Kortes der König von 
Italien, ſowie der Prinz, die Krone annehmend. Der Präſident 
begrüßte darauf den Herzog von Aoſta als König von Spanien 
mit dem Namen Amadeus I. 

London, 5. Dezember. Heute hat die Kaiſerin Eugenie 
der Königin in Windſor einen Beſuch abgeſtattet. 

Waſhington, 5. Dezbr. Die Botſchaft des Prä⸗ 
ſidenten an den Kongreß beſpricht in Kürze die Forderun⸗ 
gen der Union und amerikaniſcher Bürger betreffend die Ala⸗ 
amafrage und empfiehlt, die Regierung der Vereinigten Staa⸗ 
ten möge das Eigenthumsrecht aller dieſer Forderungen bezüglich 
der Erledigung derſelben übernehmen. 

Der Präſident erklärt, die Vereinigten Staaten würden, ſobald England 
die völlige und freundſchaftliche Auseinanderſetzung der Forderungen ver⸗ 
lange, in die Erörterung des Gegenſtandes eintreten, mit dem ernſten 
Wunſche, einen Abi uf der Angelegenheit herbeizuführen, welcher der Ehre 
und Würde beider Nationen entſpreche. Der Präſident verkündet ferner, es 
ſei der ernſtliche Wunſch der Vereinigten Staaten, daß der Friede in Eu⸗ 
ropa wieder hergeſtellt würde allein die hergebrachte Politik verbiete es 
denſelben, ſich in die europäiſchen Angelegenheiten einzumiſchen. Bezüglich 
des Verhaltens Kanadas in der Fiſchereifrage erklärt der Präſident, die 
Vereinigten Staaten würden, falls Kınada bei ſeinen Forderungen verharre, 
ch gezwungen ſehen, Maßregeln zum Schutze der Rechte amerikaniſcher 

ürger zu ergreifen. Die Botſchaft empfiehlt weiter die Befolgung einer 
Politik, welche geeignet ſei, das an auf den Paricours zu bringen. 
Schließlich befürwortet der Präſident die Erwerbung von San Domingo 
und die Regelung der Forderungen der Unionsbürger an Kuba durch Ent⸗ 
ſcheidung eines gemiſchten Gerichtshofes, 115 itglieder theils aus Ame ⸗ 
rikanern, theils aus Kubanern zu beſtehen hätte. 

St, Petersburg, 6. Dezember. Das amtliche Blatt 
veröffentlicht den Wortlaut der beiden Noten, welche Fürſt 
Gortſchakoff unterm 10. (22) November in Erwiderung auf 
die Depeſche des Grafen Beuſt vom 16. November erlaſſen. hat. 
0 d e 

Brief- und Zeitungsberichte. 

N Berlin, 6. Dez. Die heutigen Nachrichten vom 
Kriegsſchauplatze, namentlich die aus Tours kommenden, laſſen 
deutlich die vollſtändige Verwirrung und Muthloſigkeit erkennen, 
in welcher ſich die Lolre⸗Armee befindet, und zugleich einen Ein» 
blick thun in die chaotiſchen Verhältniſſe, in welche Frankreich 
durch die republikaniſche Regierung gerathen iſt Es iſt kaum 
zu begreifen, wie irgend ein beſonnener Franzoſe Immer 
noch auf einen glücklichen Ausgang des ferneren Widerſtandes 
Rechnung machen kann. 

— Bon offiziöfer Seite wird uns aus Berlin geſchrieben: 
Die parlamentariſche Situation hat ſich ſeit wenigen 
Tagen entſchieden gebeſſert. Man erkennt das u. A. aus den 
heutigen Reden Miquels und Bethuſy Huc's. Namentlich bat 
die muſterhafte Darſtellung, welche der Miniſter Delbrück 
geſtern von der Lage der deutſchen Verhältniſſe gib, einen 
tiefen Eindruck gemacht. Die Stimmung wird dem Vertrage 
noch günſtiger werden durch die Mittheilung, welche Graf Bit» 
marck in vertraulicher Weiſe hierher hat gelangen laſſen. Es 
war nämlich, wie Ste wiſſen, das Gerücht verbreitet worden, 
daß der Bundeskanzler ſelbſt eine Amendirung des Ver⸗ 
faſſangsentwurfs gar nicht ungern ſähe. Derſelbe hat 
nun, wie man aus parlamentariſchen Kreiſen erfährt ſich 
in einem Brieſe dahin erklärt, daß ein ſolches Gerücht 
nur von ſolchen Perſonen ausgehen könne, welche zu den in Be⸗ 
tracht kommenden Perſonen und Sachen feindlich ſtehen. ine 
Hinderung oder Verzögerung des Verfaſſungsabſchluſſes durch ein 
Reichstagsvotum würde nicht nur die deutſche Sache, ſondern in 
gleichem Maßſtabe den Friedensſchluß mit Frankreich gefährden, 
Nach den Geboten des parlamentariſchen Lebens würde Graf 
Bismarck ſich genöthigt ſehen, gegen ein ſolches das vaterländi⸗ 
ſche Jatereſſe gefährdendes Votum vor der Nation und nament⸗ 
lich vor den Wahlen durch Rücktritt von feinem Amte Proteſt 
einzulegen. Dieſe Erklärung wird wohl in die parlamentariſche 
Situation volle Klarheit bringen und die Fäden der Intrigue 
zerreißen. — Der Miniſter Delbrück hat in ſeiner geſtrigen 
Rede auch von zwei Beſtimmungen geſprochen, deren Aufnahme 
in die Bundesverfaſſung der Zukunft vorbehalten ſei. Wie man 
erfährt, waren damit die Gründung eines Staaten hauſes und 
die Errichtung eines Bundesminiſteriums gemeint, Forderungen 
bekanntlich, deren erſte von der konſervativen und deren letzte von der 
liberalen Seite des Reichstags wiederholt geſtellt worden find. — 
Ueber die Sendung des Grafen Lynar an die ſüddeutſchen 
Höfe ſind Gerüchte verbreitet, welche ſich von der Thatſache 
entfernen. Ohne Zweifel hat dieſe Miſſion den Zweck, die 


Inſerate Sat die fünf e oder 
deren Raum Meklamen verhältnismäßig Höher, 
find an die Erpeditiongurichten und werben für 
die an demſelden Tage erſcheinende Nummer nur 
bie 10 Uhr Vormittags angenommen. 
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deutſchen Fürſten zu einem Rendezvous nach Verſailles einzu⸗ 
laden. Man darf aber annehmen, daß dieſe Zuſammenkunft 
weniger auf die deutſchen Verhältniſſe, als auf die heran⸗ 
nahende Eventualität eines Friedens 15 mit Frankreich 
Bezug hat. Unter den gegenwärtigen Verhältniſſen iſt es aber 
noch zweifelhaft, ob die Juſammenkunft nicht in Berlin ſtatt⸗ 
finden wird, da für den Fall einer baldigen Kapitulation von 
Paris wohl die Rückkehr des Königs nach Berlin nicht allzu 
lange auf ſich warten laſſen dürfte. — Auch von Seiten Frank⸗ 
reichs iſt jetzt die Theilnahme an der zur Berathung über die 
Pontusfrage vorgeſchlagenen Konferenz zugeſagt worden. Bisher 
E war es zweifelhaft, weil die erſte Zuſage an Vorausſetzungen 
Er Ben war, welche die Abficht erkennen ließen, gleichzeitig mit 
f er Pontusfrage auch die deutſch⸗franzöſiſche Streitfrage zum 
Gegenſtand der Berathung zu machen. Nachdem nun dieſe Ab⸗ 
f t aufgegeben, wird die Konferenz von ſämmtlichen Mächten 
i eſchickt werden, welche den Pariſer Frieden von 1856 unter» 
15 zeichnet haben. 

— Die in Straßburg gefundenen Vorräthe militäriſcher Beklei⸗ 
a hat die dortige Etappen » Jatendantur des Elſaſſes 
für die ee # gefangenen hergegeden, dieſelden find jetzt aber bereits, 
N wie der „K. Z.“ mitgetheilt wird, vollſtändig aufgeräumt. Das noch nicht 
ö verarbeitete Tuch wurde von den Handwerkern der Ecſazbatalllone aufge- 
acbeitet. Troß der anſehnlichen Naß ein Vorräthe . — für die Se 


fangenen noch ganz bedeutende Maſſen von Stiefeln, Hemden, wollenen 
Deden u. ſ w. von preußiſcher Seite angeſchafft werden müſſen 


Brüſſel 3. Dez. Prinz Napoleon hatte in Brüſſel 
dem General Chang arnier die Regentſchaft angetragen; der 
kaiſerliche Prinz ſollte den Thron ſeines Vaters beſteigen. Wie 
jetzt aus Brüſſel berichtet wird, erklärte Changarnier dem Prin ⸗ 
zen, daß er ſich auf ſolche Intrizuen nicht einlaſſen könne. 
Nach ſeiner Unterredung mit dem Prinzen ſandte Changarnier, 

der ſich wahrſcheinlich nicht kompromittiren wollte, an Frau 
James v. Rothſchild, mit der er bekanntlich ſehr befreun⸗ 
f det iſt, per Brieftaubenpoſt folgende Depeſche: „Le general 
Changarnier est à Bruxelles bien portant, appartement 

à aucun parti et plein de devouement pour la France.“ In 
ſeiner Unterredung mit Changarnier gab der Prinz Napoleon 


ſein Vermögen auf 150,000 Fr. Rente an. Im zufolge beſitzt 


der Kaiſer keine ſechs Millionen! 


Paris. Nach langer Unterbrechung wird wieder einmal eine 


vom 24. Nov. datirte Nummer der „Corr. Hav.“, die an dem⸗ 
ſelben Tage der Luftpoſt übergeben wurde und 9 Tage brauchte, 
um an die Adreſſe der „Köln. Ztg.“ zu gelangen, veröffentlicht. 
Dieſelbe enthält eine Depeſche von Gambetta an Jules 
Favre mit dem Datum Tours 16. Nov., jo daß ſie demnach 
8 Tage brauchte, um nach Paris zu gelangen. Sie lautet: 


Im Innern herrſcht an allen Punkten des Landes die vollkommenſte 
Ruhe und unſere militäriſchen Reſſourcen nehmen eine ganz befriedigende 
Wendung. Außer den 200,000 Mann, die an der Loire in Reihe und Glied 


Ne 


ſtehen und deren Kulminationspunkt Orleans tft, werden wir am J. Dezem · 
per eine neue, vollkommen organiſirte und mit Allem verſehene Armee ha 
ben, welche 100,000 Mann zählen wird, ohne nahezu 200,000 Mobiliſirte 
2 zu rechnen, die zur ſelben Zeit bereit ſein werden, ins Feuer ER gehen, aber 
anz in zweiter Knie Wir halten Orleans ſtark beſetzt an beiden Ufern der 
. 3 . a h i 
G ire, zur Rechten und un Linken, bereit, einer offenfiven Rückkehr heftigen 
Widerſtand zu leiſten. Unſere Erfolge bel Orleans haben das ee 
Bi: Bi der Nation im höchften Grade angefeuert und die Vert . 8. 
vorbereitungen werden von allen Seiten mit bewundernswürdiger Thätigkeit 
betrieben, die Schwächſten werden mit fortgeriſſen. Nach außen hin hat 
Europa bezüglich unſeres jüngſten Abe eben ſo viel Sympathie als Er⸗ 


ſtaunen an den Tag gelegt. 
find zerſtreut. Seine Sympathien find uns wiedergekommen. Wir erhal- 
ten die unbeſtreitbaren Zeugniſſe davon eben ſo gut auf dem Wege der Jour- 
nale, als durch die Konverſation ſeiner autoriſtrten Repräſentanten. Je 
dermann iſt darüber einig, anzuerkennen, daß unſere diplomatiſche Situation 
fi) bedeutend verbeſſert hat. Bis auf ſeltene Ausnahmen ſpricht man nicht 
mehr von Wahlen oder von Waffenſtillſtand. Die N Paris Le⸗ 
bensmittel zuzuführen, iſt einſtimmig getadelt und Herrn v. Bismarck zu- 


Pörſen⸗Celegramme. 
Kewyort, 5 Dezember. Goldagto 103, 1882. Bonds 1078. 
Berlin, den 6. Dezember 1870. (Telegr. Agentur.) 


eee 


f M NE Kunbig. für N. 500.1" 450 
i en ma nötig. für en 
a 8 % A 74 744 | Kündig für Spt tus — — 
April-Mai 76 70 
Roggen flau, Foudsbörſet Schluß feſt. 5 
HOe.-SIan. . . 51 | 528 | Bundesanleibe. 954 9 
d 523 | Märk.⸗Poſ. St.⸗Aktien 403] 40 
April-Mat p 1000 Kil. 554 534 r. Staatsſchuldſcheine 80 80 
Rüböl behauptet, oſ. neue 4% Pfandbr. 82 82 
Dez br. 153 | 15% | Poſener Rentenbriefe 843 84 
April⸗Mai pr. 100 Kil. 29. 20, 29. 18 Franzoſen 10. 210 
j 5 ſtill, Lombarden 983 98% 
5 Babe Jan. 10,000 L. 16. 19) 16. 27J 1860er Looſe 754 76 
; April-Mat. - 17. 20 17. 20 Italiener 54 54 
Mai⸗ Juni 17. 25 17. 260 Amerikaner 95 | 95 
rd Kilg. 27 | 27 71 — — 55 97 
Abr. p. 1000 Kilg. | proz. Rumänier 3 
Kanallife für Roggen Be Poln. Liquld.-Pfandbr. 5’ 1 ve 
Kanallifte für Spiritus — | — Ruſſiſche Banknoten 78 78 
Stettin, den 6 Dezember 1870. (Telegr. Agentur.) 
Not. v. ö. Not. v. ;. 
8 en geſchäfts los AH, loko 147 145 
8 5 99 Dr Det. dan ar 5 | 205 
r* 3 1 8 22 
* 8 eisen debt, late 100 108 
Roggen ma RD; 6 1 
ber... 524 152 | Beublahe: . 17 | 17% 
8 Dez - Jan. Bat 531 Maſ⸗ Juni 17 177 
0 Frühjahr 534 63 Wetroleun; loko . 
0 Gehen. — 1 — Detemder . 


Breslau, 6. Dezember. Fonds- Borſe. Wider Erwarten laute · 
8 ten Berliner und Wiener Schlußkurſe von geſtern matt, obzleich die Nach⸗ 
8 richten vom Kriegsſchauplatze fo bedeutende Erfolge melden, daß die Been- 

digung des Kampfes näher gerückt ſcheint. Die Flauhelt Wiens iſt daher 

mehr auf innere Berhältniffe zurückzuführen, während in Berlin der Cox⸗ 

ſortial-Geldbedarf für die neue Aaleihe einen Druck ausgeübt baden mag. 
Wir 8 5 daher die matte Stimmung für nur vorübergehend und mei⸗ 
nen, daß die Franzoſen den Lügendepeihen Gambelta's bald den Glauben 
verfagen werden und durch die neueſten Erfolge der deutſchen Truppen auch 
in Paris eine allgemeine Entmuthigung Platz greifen dürfte. Ja öſterreich. 
Spekulationspapieren wer nur fehr geringes Geſchaft bei erſt matten, 
chließlich beſſeren Kurſen, ößerreich. Kredit 1364-3 bei Lombarden 983 
1 u. Gd., Gallzler 992 g 4 bez. Rumänier, neuerdings Fark geworfen 
und beit bedeutendem Angebot bis 563 gedrüdt, ſchloſſen etwos feſter, 564. 
bez. Türken 4% Br. Der Schluß war auf höhere Wiener Privatnoti- 


rungen feſt. Sele 


Ichlalkarſt.] Oeſterzeichiſche Looſe 1860 —. Minerva —. 


Seine Zweifel über die Exiſtenz unſerer Kräfte 


k 
Bam 117 B. be. 2. Eraſſton 1142 bz. Oeßerteichiſce Kredit. Bankaktien 


geſchrieben worden. Mann hat in dieſer Weigerun nur ein Strategem ſehen 
wollen, um Paris durch Hunger zu nehmen und preußiſchen pen, 
die von Metz frei wurden, die Zeit zu laſſen anzukommen und unſere Loire 
Armee in Schach zu halten. 

Anfangs Dezember begann das von Gambetta in Paris 
angekündigte offenftve Vorgehen der Loirearmee und er ſorgte 
auch dafür, daß gleich ihr erſter Anlauf als ein höchſt glücklicher 
proklamirt wurde. Es wurde in Tours folgende offizielle Nach⸗ 
richt ausgegeben: 

Tours, 2. Dez., 12 Upe Mittags. Die Loire Armee hat geſtern 
die allgemeine Bewegung begonnen, welche in Folge von Inſtrukttonen des 
Kriegs miniſters vorbereitet worden war. Der Beginn dieſer Operatlon war 
ganftig. ee die Depeſche des Generals Chancy, Oder Kommandanten 

es 16. Corps: 

Pata 1. Dez., Adends. Das 16. Corps verließ um 10 Uhr feine 
Stellungen, Es fand auf feiner Linken in Guillonville, Terminters (dei 
Bonters) den Feind in ſtarker Poſttion. Der . dauerte von 12 Uhr 
Mittags bis Abends 6 Uhr. Ungeachtet des energiſchen Widerſtandes von 
20,000 Mann Jafanterie und Kavallerie mit 4) dis 50 Kanonen nahm die 
erft: Diviffon der Reihe nach die erſten feindlichen Stellungen, dann Mon. 
neville, Villepeau, Faverelles, wo wir dieſe Kacht bivouaklren. Uederall 
Pil unfere Truppen den Feind mit einem unwiderſtehlichen „Elan“ an. 

ie Preußen wurden aus den Dörfern mit den Bayonneten dinausgetrie 
ven. Uaſere Artillerie entwickelte eine Kähnheit und eine Praziſton, welche 
ich nicht genug loben kann. Uaſere Verluſte ſcheinen nicht eraſtlich zu fein, 
die des Feindes find beträchtlich. Man machte Gefangene, darunter einige 
Offiziere. Di: Ehre des Tages gehört dem Admiral Janreguiberry an. 
Der Feind zog ſich in der Richtung von Poigny und Chateau - Chambray 
zurück. Ich hade meinen Soldaten die große Neuigkeit über den Ausfall 
der Pariſer mitgetheilt. 

Dieſes erſte angeblich ſo erfolgreiche Vorgehen der Loire⸗ 
armee beſtand nur aus einem Rekognoszirungsgefecht, nach 
welchem das Corps des Großherzogs von Mecklenburg bekannt⸗ 
lich am 2. Dezember die Loire-Armee ſchlug und mit großer 
Energie gegen Orleans zurückwarf. Ueber die Niederlagen, 
welche ſchon früher der rechte Flügel der Loire⸗Armee gegen die 
Armee des Prinzen Friedrich Karl erlitt, ſchweigt Gambetta, 
oder er beſchränkt ſich auf unbedeutende Berichtigungen. Gene 
ral v. Aurelles iſt nicht verwundet; er wohnte dem Gefecht bei 
Beaune la Rolande nicht bei. Die Nachricht des „Moniteurs“ 
von Tours, daß General Du erot die Belagerungs⸗Armee 
durchbrochen habe, hat in Tours wirklich als baare Münze ge» 
golten, und Gambetta das ſeinige dazu beigetragen, um mit 
allen Floskeln ſeiner Beredtſamkeit dieſer Windbeutelei Glauben 
u verſchaffen. Es fand vor der Präfektur von Tours eine er⸗ 
bebende Feier ſtatt, welche ein Telegramm der „Times“ aus 
Tours, 1. Dez. Abends 7 Uhr, folgendermaßen ſchildert: 

„Die Nachricht von einem erfolgreichen Ausf u von Paris, die am 
Morgen nur noch undeſtimmt auftrat, wurde 4 Uhr Nachmittags bekannt 
und verbreitete ſich wie ein Flugfeuer durch die Stadt. Eine große Menge 
verſam melte ſich eiligſt vor der Präfektur und verlangte nach Sambetta. 
Der Miniſter erſchien auf dem Balkon und las die Depeſche. Ee richtete 
darauf ein: Anred: an das Volk mit vor Erregung zitternder Stimme. 
Ec verwellte bet der unermüdlichen Energie, Ausdauer und Umſicht Trochus, 
der Hingebung Ducrots und dem herrlichen Zuſammenwirken Aller bei dem 
viefigen Kampfe. Alle Angriffsmittel waren vereint, der Ausfall wurde 
| unterftügt von den Borts, Kanonenbooten, den eifengepanzerien Wagen. 
Die Mobilgarde und die Nationalgarde fochten heldenmüthig. Zum Schluß 
| — te — 1280 hege = un eee —. — — en tn 

er. uch heimkehren. tönt wieder unſere Waffen; der Ge⸗ 
| nis Seenteeich ltc te verſchletert, lächelt wieder auf uns. Die Peeu⸗ 
| 


ßen, auf allen Seiten durch unſere wiedergefundene Kraft außer Faſſung 
gebracht, lernen ſich zurückzuziegen; fie wurden bei Etrepagny in die Flucht 
daftig geräumt auf die Nachricht von unferem 
unfere Lolrearmee rückt entſchloſſen vor, 
geben. Wer kann an dem 

ed zwiſchen einem Deſpot, 


geſchlagen, Amiens wurde 
Stege bei Paris. Jaßt Muth, 
um unſeren Brüdern von Paris entgegen zu 
Ausgang zweifeln? Jetzt fehen wir den Uaterſch 
der zur Befriedigung ſeiner Laune kämpft, und einer Nation, die für den 
Telumph von Gerechtigkelt, Recht und ewiger Ehre ſtreitet. Dieſer Sieg 
gehört der Republik, denn die Republik hat 
Frankreich hat fi erhoben, durch eigene Kraft wieder hergeſtellt, 
Allen verrathen und verkauft war. Das kann allein ein 


les gethan, was wir geſehen 
haben. 
nachdem es von 


Telegrapbiſche Börſenberichte. 


Köln, 6. Dezember Raymittags 1 Uhr. Schneewetter. Weizen be⸗ 
hauptet, Hiefiger loto 8, 10, fremder lolo 8, pr. März 8, pr. Mai 8, 3. 
Roggen fer, lolo 6, 20, pr. März 6 pr. Mat 6, 1. Müböl matter, 
Into 17, “ Mat 15, pr. Oktober 14%. Beindl loko 11 r. Spir!⸗ 

ko 21. 
lau, 5. Dezember Nachmittags. Spiritus 4000 Er. 144. 
Deybr. 16 Roggen 1 Dezember Januar 483, pr. Januar ⸗ 
Dezember 148, 


Hamburg, 6. Dizember Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
loko beſſer, auf Termine feſt. Roggen loks feſt, 
zen pr. Dezember 127«pfb. 2000 Pfd. in Mk. Banko 156 B., 155 G., pr. 
Dezem ber⸗Januar 127.pfd. 2000 Pfd. in Mk. } G., pr. 
April-Wei 127-pfd. 2000 Pfd. in Mk. Banks 163 B., 162 G. Roggen 
pr. Dezember 1064 B., 1051 G., pr. Dez mber⸗Januar 1063 B. 1053 G., 
pr. April-Mat 113 B., 112 G. Hafer fe. Gerſte ſeſt. Näböl matt, 
foto 0 pr. Mai 30. Spiritus ruhig, loko, pr. Dezember, pr. Der 
ember⸗Januar und pr. April⸗Mal 21. Kaffee anhaltend günfig, Um ⸗ 
a 2000 Sad. Petroleum feſter, Standard wbite loko 17% G., pr. 
Dezember 134 G. pr. Januar 131 G. pr. Januar⸗März 133 G. — Brof. 
Liverpool, 6. Dezember, Nachmittags. (Schlußbericht.) Baumwolle: 
10,009 Ballen Umſaß, bavon für Speinlation und Gxport 2000 Baller. 
Mibbling Orleans 9. middling amertkaniſche O feie Diollerah 68, 
middling fate Ddolleraß z, good midbling Diollerap 54 fair Benga! 
64, Fein fait Domea 6}, good falr Domra 7, Pernam 9, Smyrna 7, 
tiſche 9. 

Ge nkiwerpen, 5. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. We⸗ 
teeibe- Markt. Weizen ſteigend, en gliſcher 24. Roggen behauptet, Odeſſa 
22. Hafer flau. . gefragt. Petroleum ⸗Markt. (Schlußsbericht.) 
Raffintetes, Type weit, loko 50 bz, 50% B., pr. Dezember 50 bz. u. B., 
pr. Januar 50 B., pr. Februar 494 B. Ruhlg. 


Breslau, 6. Dezbr. IAntlicher Produkten-Börſendericht.] Rleeſaat 
rothe, hoher, ordinar 13—15 Aud 16—17, | 
136} B. Dberfäslefifche Prioritäten 734 bz. u. G do. do. 82 B. do. Lit. 

.—. do. Lit. G. 684 dz. do. Lit. H. 88 B. Rechte Oder-Ufer⸗Baßn 
84) B. do. Str Prioritäten 944 bz. Breslau» Schweſpn.- Breid. —. bo. 
Lit. B. —. Amerikaner 


neue —. Oderſchleſiſche Lit. A. v. C. 174 B. 
954 bz. Italſeniſche Anleihe 544 B. 


— — — 
Telegraphiſche Korreſponden für Fonds- Kurſe. 
ſrrankſurt a. M., 5. Dezbr., Abends. lEffetten⸗Soztetät.] 
Amer ttaner 94}, Kreditaktien 33, Stantsbahn 68K, Lom barden 1727, 
Silberrente 534. Malt. 

Ara a. W., 6. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 20 Minuten. 
Schwankend. Baperiſche Miltör⸗Avlelhe (b bayerifhe Eiſenbahn ⸗An⸗ 
leide 95. Bundes anleite 96. 

(Schlußlurſe.) Aprez. Verein. St.- Axl. pro 1882 9. Torten 473. 
Defterr Krestiaftien 22 Deſterrelch. Aram. Stastsb.-Aktien — 186 
Loose 753. 1664er Looſe 111 J. Lonbarden 73. Kanſas 724. Rockford (5g. 
Georgie 7). Südmiſſouri 654. 


tus loko? 
8 rg 
en pr. 
Bebeuar , pr. April: Mal dl}. Nübel dete 16, pr. 
pr. April⸗Mal 147. Zink geſchaftslos. 
Wien, 5. Denbr. Adends. [Abenbbörſe.] Kreditaktien 249, 50, 


fein 173—18, hochfein 


ladelphia 22}, Hasannazuder Ar. 12 


freies Volk thun.“ Gambetta wurde d den Ruf: „Es lebe Paris“, 
ses lebe — — * ! 
_ A 9 er FR wird gemeldet: * 

eſtern Nachmitt aben im v 5. LC 4 
öſtlich von Le Mane) die l Lee ee e 
dem General Govgeard das Kommando der Armee der Bretagne über⸗ 
geben in Gegenwart der höheren Offiziere und einer Anzahl anderer Offi- 
ziere der vereinigten Truppen, welche ihrem früheren General die ſym⸗ 
athiſchſte Auf ahme zu Theil werden ließen. Graf Kératry hielt vor der 

ront der Truppen eine Anſprache an die Offiziere und empfahl ihnen darin 
Gehorſam, Mannszucht, Muth und Vaterlandsliebe. Er ziehe ſich ſchmerzlich 
bewegt, aber ohne ſich perſönlich verletzt zu fühlen, zurück. Von allen Selten 
beſtürmt, zu bleiben, habe er geantwortet, daß er, als der Erſte, ein Bei- 
1255 der Ha Nie und Selbftverleugnung geben müſſe und daß er binnen 

urzem als Soldat wiederkommen würde. Carrs-Keriſouet ſagte, daß er ſich 
qurücziehe, daß er aber noch im Lager bleibe, um die Liquidation und die 

ereinigung der von ihm abgeſchloſſenen Geſchäfte zu überwachen und bis 
zur Einrichtung des neuen Dienſtes die Subſiſtenz der Armee zu ſichern. 
Gezeral Gougeard übernahm darauf das Kommando mit einigen Worten, 
worin er das Schreiben der Generale Kératry und Carrs⸗Keriſouet bedauerte 
und im Intereſſe des Landes die Mitwirkung Aller in Anſpruch nahm. 

General Bourbaki iſt zum Kommandanten des 19. Ar⸗ 
meecorps (nicht der Weſtarmee) ernannt worden. General Du⸗ 
rieu iſt aus Geſundheltsrückſichten des Kommandos des 17. 
Armeccorps enthoben und ihm die Militärdiviſton von Limoges 
übertragen worden. General Fiereck, welcher bekanntlich ſeines 
Oberkommandos über die Weſtarmee entjegt wurde, hat ſich in 
ſeine Familte zurückgezogen. Durch Dekret vom 22. Nov. hat 
Gambetta einen Kredit von 6 Mill. Franken zur r 
der Familien eröffnet, deren Angehörige unter die Waffen . 
fen worden ſind und die ſich deshalb in augenblicklicher Noth 
befinden. Der in Tours erſcheinende „Moniteur“ vom 30. vers 
oͤffentlicht eine traurige Statiſtik der Generalität. Von 
79 bei Ausbruch des Krieges in Aktivität geweſenen Generalen 
ſind nur 13 akliv, der Reſt gefangen, todt oder verwundet, mit 
Ausnahme von Fleury. Die Generale Aurelles de Paladine und 
Lamotterouge waren früher bereits penſionitt. 

Die franzöfiihen Kriegsſchiffe Surveillante, Magna⸗ 
nime Savoie, Golois, Flander und Revanche find am letzten 
Samstage in Cherbourg eingetroffen. Drei Kanonenboote 
und vier ſchwimmende Balterlen haben Havre verlaſſen, um fich 
nach Rouen zu begeben Die Mannſchaften dieſer Schiffe ſollen 
bei dem Bau der Befeſtigungen verwandt werden, welche man 
in und um Rouen errichten will. Alle Seeleute, welche noch 
155 35 Jahre alt find, ſollen jetzt unter die Waffen berufen 
werden. 


Lokales und Propiszielles. 
WDoſen, 7. Dezember. 

— Zur Feier des Sieges bei Orleans find viele Privatgebäude 
mit Fahnen geſchmückt. In der Wilhelmstraße brannten geſtern Abend an 
Mylius Hotel zum erſten Mal die dort neu angebrachten 6 brillanten Illu⸗ 
minations-Gas körper. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Augekommene Fremde vom 7. Dezbr. 

HERWIES HOTEL DR ROMR. Die Rittergutsbeſ. v. Raczynski aus 
Pſarskie, Baron Heyking a. Königsberg l. Pr, die Kaufl. Relchow aus 
Berlin, Schmitz a. Düffeldorf, Singer a. Breslau, Roſenbaum a. Berlin, 
Baumeiſter Stargardt a. Landsberg a. W. Privatier Graf Paleſtröm a. 
Monaco, Rentier Ramlau a. Kulm, Direktor Baron Smeta a, Lemberg. 

KO TEIL. DR BERLIN, Die Rittergutsbeſ. Treppmacher a. Wulka und 
Michalski a. Szezytnikt, Gautsbeſ. Frau Scharffenderg a. Kobylnik, Land⸗ 
wirih Bacmeifter a. Weftphalen, Rentiere Frau 10 a. Brody, Hotelbef. 
Frick 9 3 die Kaufl. Salamon a. Erg Winke a. Barmen. 

E Os HOTEL DE FRANCE. te Rittergutabef. v. Dobrzycki aus 

Breslau, v. Colapowekt a. Wlodel, v. Tresko Ag Elben, iris 
kommiſſarius Böoe o. Klecko, Kaufmann Schönfeld a. Liſſa. 


181 Tol., Kleeſaat, weiße, unverändert, ordin. 14—17, mittel 18—20, 
fein 21—22, hochfein 223 —2 Thlr. Roggen (p. 2090 Pfd.) ruhig, 

4 bz. u. G., Dez.⸗Jan. 1 April Mal 514 bz. Mat- Juni i G., 
52 B. — Dez. 75 B. afer 
48 


Weizen p. — Gere pr. Dez. 46 B 
pr. re 44 G., April⸗Mat 474 bz. A (eh p. 90 P 
gt. — Raps pr. Dez. 122 8. — Rüböl fill, loko 15 B., pr. 

Dez. 145 bz, 37 7 15 G., Jan.⸗Jebr 144 % bz. Jebe.⸗März 143 
bz., April Mal 14g B. 1 G. — Rapskuchen feſt pro Eir. 6 —68 Sgr. 
— Leir kuchen feſt, pro Ctr 84—.86 Sgr. — Spiritus geſchaftslos 
— 143 5 er 8 nn 5 = 3 ne 7 

„ vr. r 2 „Mai-Ju „Ju i 17 G. 
Jull-Auguſt 173 G. — ink geſchäftslos. B 

Die Börfen-Kommiffton. 
Breslau, den 6 De zr 


Preiſe der Cerealien. Mie a polizellichen Konmiffion ) 
(3 


— 


e mittle ord. Waare. 

Weizen welze ere. 9198 87 77-85 Sgr. 
do gelder CF 

Roggen . 62 64 61 59-60 » 

Gerte . 53 65 50 4648 

n 32.34 30 27 2998 
. 70 75 66 C0 63 J 


Raps 282 27250. Winterrübfen 26125224 ;. 
Sommerrübſen 231—222— 204. Dotter 20 —196—184 
Schlaglein 190180155. (Besl. pdls.-Bl.) 


AMeteorologiſch⸗ WMeobachtungen zu Bofen. 


Datum, | Stunde. Therm. Wind. Wolkenform. 


Barometer 2 233 | 
über der Oſtſee. 


6 Dabr. Nahen. 2 87° 100 65 + 02] E ba Ni 
6 Aunds 10 27° 9% 45 — 007 SS | trübe. Br. 
7. |Morgs. 6 27° 8/18 — 202 S0-]| trübe. St. 


fe 118, 76, 


Staatsbahn 86, 00, 1860er Zoofe 92 59. 804er Sao 
att. 


241, 40 Rombarben 179, 10, Napoleons 9, 89. 

Wien, 6. De zen ber. (Schlußkurſe) Matt. 

Stüber Nentt cd 60, Areditatiten 49, 0), St.⸗Giſenb.-Aktien⸗Cert. 
384, 00, Galtzier 243, 00, London 378. 10, Böhmifhe Weſtbahn 241, 50, 
Kreditlooſe 163 25, 1810er Looſe 92 40 Lon b. Siſend. 179 60, 1 Gar 
Looſe 113 50, Napoltensd'or 9 894. 

Keel 52 Baal 3 e e . Türtif 

onſols . Italien. ö proz. Rente Lon barden 14. t 
Enleihe e 865 41. G proz. Verein. St. pr. 1882 b8g. * * 

Wechſelnotirungen: Berlin ur Hamburg 3 Monat 13 Mk. 11 ©}. 

© 


Galtzier 


a a. er = 2 sin 5 4 Kr. Petersburg 293. 
ewyo „Dezember, Abende o Uhr. (Schlußkurſe.) po Ne- 
tirung bes oldeatos 15 niebrigſte Oz. Wechſel auf Nenden u V1 83. 


Soldegio 0g, Bonds de 1882 (7g do. de 1865 107, do. de 1865 108 5, 
do. de 1904 lg, Sriebahn 248, Illinois 185, Baumwolle 153, Mel 
b D. 90 C. a 6 D. 10 C. Raff. Petreleum in Remwyort 3 do. oo. Phl« 


